
Übergewichtige 
Kinder lernen 
abzunehmen
Von Christina stiCht 

Hannover. David war schon in der Grund-
schule pummelig. „rollmops“ haben seine 
Mitschüler ihm hinterhergerufen. Mit zwölf 
Jahren entschloss er sich, grundlegend 
etwas zu ändern. „Man hat es leichter im 
Leben, wenn man weniger Kilos mit sich 
herumschleppt“, sagt er. seit dem Frühjahr 
speckt David mit hilfe eines Programms für 
stark übergewichtige acht- bis 17-Jährige ab. 
in den sogenannten Kick-Kursen am Kinder-
krankenhaus auf der Bult sollen nicht nur die 
Pfunde purzeln. Ziel ist es, die ganze Fami-
lie zu einem gesünderen Ernährungs- und 
Bewegungsverhalten zu motivieren. 

Laut robert-Koch-institut waren 2007 
etwa 15 Prozent der Drei- bis 17-jährigen zu 
dick, sechs Prozent litten unter adipositas, 
also extremem Übergewicht. hänseleien 
sind für diese Jugendlichen nicht das einzige 
Problem: Diabetes, haltungsschäden, nächt-
liche atemaussetzer, herz-Kreislauf-Erkran-
kungen oder sogar Krebs können folgen. 

seit zehn Jahren bietet das Kinderkran-
kenhaus die Kurse für adipöse Jungen und 
Mädchen an. Kick steht für Kindergewicht-
intensiv-Coaching im Krankenhaus, das Pro-
gramm läuft ein Jahr lang. „Leider bieten bis-
her viel zu wenige Kliniken zertifizierte Pro-
gramme an“, sagt Chefarzt thomas Danne. 
so seien viel zu wenige betroffene Kinder in 
Behandlung. Um aufgenommen zu werden, 
muss man Mitglied in einem sportverein 
sein. am anfang gibt es wöchentlich ein bis 
zwei schulungsnachmittage. Einmal in der 
Woche steht sporttraining mit den anderen 
Kursteilnehmern an. 

David ist mittlerweile eines der schlanks-
ten Kinder in der turnhalle. in sechs Mona-
ten hat er fünf Kilo abgenommen und ist drei 
Zentimeter gewachsen. Damit gilt er nicht 
mehr als adipös, sondern nur noch als leicht 
übergewichtig. „Bei uns zu hause gibt es 
statt apfelschorle jetzt Wasser und keinen 
süßigkeiten-teller mehr“, erzählt er. Wäh-
rend ihre Kinder sport treiben, werden die 
Eltern von einer Diätassistentin über den 
Zucker- und Fettgehalt von Lebensmitteln 
aufgeklärt. Danne sieht beim thema adipo-
sitas aber nicht nur die einzelne Familie in 
der Verantwortung, er fordert eine verständ-
lichere Lebensmittelkennzeichnung: „Wir 
müssen gesundes Leben leichter machen.“

PROGRAMMLEITER: Chefarzt Thomas Danne 
vom Kinderkrankenhaus Auf der Bult.

BEWEGEN: Bei den Kick-Kursen können adipöse 
Kinder und Jugendliche abspecken.

Mit Frühstück lernt man besser
Von anDrEas VoiGt

Hannover. Keine Zeit, keinen 
hunger – die Gründe, warum schü-
ler in Deutschland ohne Frühstück 
in die schule gehen, sind vielfäl-
tig. Laut einer Eltern-Umfrage zur 
schülergesundheit des Forsa-insti-
tuts im auftrag der techniker-Kran-
kenkasse (tK) macht sich jedes 
siebte Kind mit leerem Magen auf 
den schulweg. auch ein Grund: 
Eltern sind bereits zur arbeit oder 
bereiten kein Frühstück vor, da ihnen 
das Problembewusstsein fehlt.

an der Peter-Ustinov-haupt-
schule in ricklingen ist vor vier 
Wochen ein Projekt angelaufen, das 
sich genau dieses themas annimmt. 
Es nennt sich „Frühstücksclub“ und 
wird von der privaten hilfsorga-
nisation Deutsche Lebensbrücke 
aus München organisiert und vom 
Personaldienstleistungsunterneh-
men hofmann (nürnberg) finanziell 
unterstützt. Beide sorgen sie dafür, 
dass ein teil der hauptschüler nach 
einem gesunden Gratis-Frühstück 
den schulalltag beginnt. 

„immer mehr Kinder kamen ohne 
Frühstück zu uns“, berichtet Petra 
Günther, Konrektorin der haupt-
schule und Projektbegleiterin. sie 
schätzt, dass etwa die hälfte der 
260 schüler morgens kein Früh-
stück oder nur ungesundes 
Essen dabeihatte. 
Manchmal gebe es 
gesundheit-
liche Pro-
bleme in 
den Fami-
lien als 
Grund, oft  
seien es aber 

Kinder aus Familien, 
die an der schwelle 
zur armut stünden, 
die unzureichend mit 
Frühstück versorgt 
würden. auch viele 
Eltern mit Einkom-
men hätten immer 

weniger finanzielle 
Möglichkeiten, eine gute, ausgewo-
gene Ernährung ihrer Kinder schon 
am Morgen zu gewährleisten. 

„Dazu kommt oftmals die situa-
tion, dass alleinerziehende früh zur 
arbeit müssen und sie ihre Kinder 
nicht mit Frühstück versorgen kön-
nen“, berichtet Petra Windisch de 
Lates, die Vorstandsvorsitzende der 
Lebensbrücke. stattdessen gebe 
es Geld mit in die schule. „Und das 
wird dann in Cola und Chipstüte 
umgesetzt“, so Petra Günther. 

Mit seinem hilfsangebot war der 
Verein an das niedersächsische 

Kultusministerium herangetreten, 
das wiederum schulen in hanno-
ver anschrieb, woraufhin sich die 
Peter-Ustinov-schule meldete. am 
„Frühstücksclub“ nehmen nur die 
schüler der Klassen fünf und sechs 
sowie die schüler der sprachlern-
klassen teil. Zusammen 40 Kinder 
und Jugendliche, vorwiegend mit 
Migrationshintergrund. abgefragt 
hatte die schule den Bedarf zuvor 
bei den Eltern. 

Gefrühstückt wird ab 7.30 Uhr 
in der schulcafeteria, sattgeges-
sen gehts dann in die erste schul-
stunde ab 8.15 Uhr. Wurst, Käse, 
obst und Gemüse holt ein Kurier-
fahrer vom Edeka-Markt aus rick-
lingen, die täglich rund 50 Brötchen 
backt ein Bäcker aus der nachbar-
schaft. Die rechnung begleicht die 
Lebensbrücke, die für ein schuljahr 
an einer schule zwischen 17 000 
und 20 000 Euro aufbringt – je 
nach teilnehmerzahl beim „Früh-
stücksclub“. 

Der sponsor, Personaldienstleis-
ter hofmann, engagiert sich bereits 
seit vielen Jahren vielfältig im sozia-
len Bereich. andre schmidt, Büro-
verantwortlicher bei hofmann in 
hannover: „Unser Job ist es, Men-
schen in arbeit zu bringen. Damit 
verbinden wir auch ein soziales 
Engagement.“ 

3 Projekt mit Gratis-Essen an Peter-Ustinov-Schule 
3 Viele Kinder gehen mit leerem Magen aus dem Haus

Das ist Der Verein Deutsche Lebensbrücke
Der Verein Deutsche Lebensbrü-
cke (DLB) wurde 1989 gegründet, 
sitz ist München. seit-
her führt die DLB natio-
nale und internationale 
hilfsprojekte durch, etwa 
für krebskranke Kinder 
oder straßenkinder in st. 
Petersburg, notleidende 
Menschen in Deutsch-
land oder in sonderpro-
jekten für opfer von Kata-
strophen. Mit dem Pro-
jekt „Gegen Kinderarmut 
in Deutschland“ will die 
Deutsche Lebensbrücke speziell 
die Lebensverhältnisse von Kin-
dern aus sozial benachteiligten 

Familien verbessern. Diese Kinder 
bekommen zum Beispiel in Frei-

zeiteinrichtungen 
ein kostenlo-
ses Mittages-
sen. Mit dem Pro-
jekt „Frühstücks-
club“ bietet der 
Verein außer-
dem an Grund- 
und hauptschu-
len Kindern, die 
morgens hung-
rig in die schule 
kommen, ein 

gesundes und kostenloses Früh-
stück an. Dieses organisiert die 
DLB gemeinsam mit dem Per-

sonaldienstleister hofmann aus 
nürnberg an schulen in ham-

burg, Leipzig, straubing, 
Duisburg und jetzt han-
nover. Unterstützung 
erhält der Verein immer 
wieder von Prominenten, 
wie zum Beispiel Johan-
nes B. Kerner, Christiane 
hörbiger, thomas Gott-
schalk, Michael Douglas 
oder Christine neubauer. 
Mitbegründerin des ver-
eins und bis heute Vor-
standsvorsitzende ist 

Petra Windisch de Lates. Die DLB 
hat 18 000 Mitglieder.
 www.lebensbruecke.de  

HILFE FÜR SCHÜLER: Andre Schmidt, Iris Altintop (beide Per-
sonal-Hofmann), Petra Günther, Petra Windisch de Lates und
Schulleiterin Karin Haller (von links). 

TÄGLICH FRISCH: Wurst, Käse, Gemüse, Obst und Brötchen
werden von einer Honorar- und einer Ein-Euro-Kraft organisiert.  

DER TAG KANN BEGINNEN: 
In der Schulkantine essen
bis zu 50 Schüler ein gesundes
Gratis-Frühstück.
Die Club-Karten (kleines Bild)
berechtigen zum Mitessen.
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